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«Mein EssenmitDutti»

MM 11: «Wund)rsam)W)lt d)s Glaub)ns»,Ar-

t1k)l üb)r d1) SG=w)1z)r Glaub)nslandsG=aft.

UnfaireVerdichtung

 Sind es nun die Freikirchen,
die indiesemArtikel verleumdet
wurden, oder bloss die Kirche
im Prisma oder einfach nur ich
als RenéChristen?
Letztlich traf uns die sehr

subjektive Negativwertung,
dass wir als Freikirchen zu den
«extremsten Exponenten der
Schweizer Glaubensland-
schaft» gehören, alle. Nach
einemklärendenGesprächzwi-
schen mir und dem Chefredak-
tor desMigros-Magazins,Hans
Schneeberger, hat sich dieser
mit den folgenden Worten bei
mir entschuldigt: «Diese Ver-
dichtungwar indieserFormun-
fair, und wir entschuldigen uns
dafür in aller Form, sowohl bei
den Freikirchen wie auch bei
unserem Gesprächspartner
RenéChristen.»
Es tut auch mir leid, wenn

durch den Lead des Artikels
andere Freikirchen in eine Ecke
gestellt wurden, in die sie gar
nicht gehören. Als Kirche im
Prisma sind wir im Übrigen
nicht irgendein «Einzelphäno-
men».WirgehörenüberdieOr-

ganisation der Freien Evangeli-
schen Gemeinden (FEG) zum
Dachverband der Freikirchen,
dem VFG. In diesem Verband
sind circa 700 Freikirchen zu-
sammengeschlossen. Internati-
onal gehört das Prisma zudem
zur weltweiten evangelischen
Allianz, die über 600Millionen
Menschen in evangelischen
Frei- und Landeskirchen zählt.
Laut der Studie des Religions-
soziologen Jörg Stolz besuchen
an einem Wochenende von all
jenen, die in einen Gottesdienst
gehen, 29 Prozent einen frei-
kirchlichenGottesdienst.
Ich verweise zudem auf

den Religionsexperten Georg
Schmid. Die Zeitung «Südost-

schweiz» schreibt am 24.Feb-
ruar 2013 wie folgt: «Relinfo-
ExperteGeorgSchmidnenntdie
Freikirche (Kirche im Prisma)
gar ein Musterbeispiel… Vom
Prisma können viele lernen.»
Oder, wie Sektenexperte und
Journalist Hugo Stamm in der
«Zürichsee-Zeitung» vom
22.Januar 2011 sagte: «Unter
dem Strich haben die Angebote
des Prismas eine positive Wir-
kung für die Gesellschaft.»
AlsKirche imPrisma schulen

und beraten wir unterdessen
nicht nur andere evangelische
Freikirchen, sondern auch ver-
mehrt evangelische Landes-
kirchen.Undalles deutet darauf
hin, dass die Worte von Pfarrer
Dölf Weder, Kirchenratsprä-
sident des Kantons St.Gallen
stimmen, der sagt: «Wie wird
dieKirchekünftig aussehen? Im
Funktionieren von Kirchge-
meindenwerdenwir uns immer
stärker freikirchlichen Formen
annähern.» (Bulletin LKF/Feb-
ruar 2013)

UnserZiel alsFreikirchenund
überzeugteChristen ist dieVer-
gebung auch in dieser Angele-
genheit.Wir wollen nach vorne
und nach oben ausgerichtet
sein. René Christen, Rapperswil

 Nach dem Zweiten Weltkrieg
war die Schweizer Hotellerie
stark geschwächt,Duttimachte
ein sehr preisgünstiges Sonder-
angebot für Migros-Genossen-
schafter zu einer Woche Win-
terferien (circa 1948—1950) im
Parkhotel Flims-Waldhaus. An
einem riesengrossen Bankett-
tisch kamen wir mit mehr als
100GenossenschafternzumEs-
sen. Plötzlich sagte mein Vater:
«Schau, der Dutti kommt
auch.» Und er nahm genau

vis-à-visvonmiramTischPlatz.
Zu meinem Erstaunen nahm er
mit mir, damals 15 Jahre jung,
sofort Kontakt auf. Seine viel-
fältigen Fragen führten zu einer
angeregten Diskussion, die ihm
offensichtlich gefiel.
Er versprach sogar, mit mir

nach dem Essen etwas Curling
zu spielen. Dann aber geschah
das, was mir bis heute auch
voll und ganz in Erinnerung
geblieben ist.EskamenMänner,
die Kisten in einen Nebensaal

trugen. Dutti und andere Chefs
(ich glaube einer hiess Düben-
dorfer) erhoben sich und gingen
in den Nebensaal. Ich durfte
dannerfahren,dass esdieBrief-
post war, die durchgesehen und
in mehrstündiger Arbeit be-
arbeitet werdenmusste.Natür-
lich war der Curling-Treff im
Eimer, und am anderen Morgen
war Dutti der Vielbeschäftigte
wieder über alle Berge.

Edgar Beigel

6340 Baar

René Christen ist Leiter

der Kirche imPrisma

in Rapperswil-Jona SG.

Schreiben Sie uns:

Wir freuen uns über Briefe und E-Mails zu Artikeln im Migros-Magazin. Je kürzer Ihr Brief, desto grösser die Chance, dass er

veröffentlicht wird. Zuschriften können durch die Redaktion gekürzt werden. Per Post an Redaktion Migros-Magazin,

Leserbriefe, Limmatstrasse 152, Postfach 1766, 8031 Zürich, oder per E-Mail an leserbriefe@migrosmagazin.ch Und vergessen

Sie bitte nicht, Ihre Adresse und Ihre Telefonnummer anzugeben.

Aus Sehnsucht

nach Freundin

und Familie kehrt

Untermieter Achil

in die Heimat zu-

rück. Dort wird er

festgenommen.

Nach zwei Jahren

meldet er sich via

Facebook bei der Schlummermutter.

Die Baslerin Sylvia Frey Werlen berichtet
jede Woche darüber, was sie zu Hause mit
jungen Untermietern erlebt.

Kennen Sie das?

Sie schlafen

abends zu zweit

im Ehebett ein

undwachen

morgens zu viert

oder fünft auf.

Was tun,wenn

sich die Kinder

zwischenMama und Papawerfen?

Bettina Leinenbach, Mutter einer zwei- und
einer vierjährigen Tochter, schreibt wöchent-
lich über Familienalltag und -anliegen.

DieWelle der Hollywood-MärchenRlme

reisst nicht ab:MichaelWest vergleicht

denmonumentalen 3-D-Streifen «OzThe

Great and Powerful»mit demerfrischend

trashigenActionkracher «Hansel &Gretel:

Witch Hunters».

Ein Team von Redaktoren kritisiert, lobt und
analysiert regelmässig das Neuste aus der
Kino- und TV-Serien-Welt. Weil das Leben zu
kurz ist für schlechte Filme und Serien!

Diese Woche auf
www.migrosmagazin.ch
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